— 139 — 


Amts Blatt 
der Königlichen Regierung zu Marienwerder. 
Nro, 30. 


Marienmerber, den 27. Juli 1870. 


. — rV—————ß—ßꝛññ8ß8ßsr — 


Inhalt des Bundesgeſetzblattes des Nord⸗ gewöhnliche Briefe und Correſpondenzkarten, ſo⸗ 
deutſchen Bundes. wie Geldbriefe mit einem Werthinbalte unter 
Das 24fte u. 25ſte Stück des Bundes ⸗Geſetz⸗ und bis 100 Thaler einſchließlich, 
Blattes pro 1870 enthält unter: und zwar frei von Norddeutſchem Porto befördert. 
Nr. 523. die Bekanntmachung, betreffend das Bahn⸗ Correſpondenzkarten, welche nicht mit Freimarken 
polizei⸗Reglement für die Eiſenbahnen im Nord⸗ beklebt ſind, und welche bisher nur in Partien von 
deutſchen Bunde, vom 3. Juni 18703 wenigſtens 100 Stück zu dem Preiſe von 5 Sgr. ver⸗ 


Nr. 524. die Verordnung, betreffend die Einberufung abfolgt wurden, können von jetzt ab auch in kleineren 
des Neichslages des Norddeulſchen Bundes, vom Auantitäten und zwar bis zu 5 Stück im Preiſe von 
15. Juli 1870, 3 Pfennigen bei ſämmtlichen Poſtanſtalten entnommen 

werden. 


| Aand erwartet,“ Sie Adreſſen der Send Nee pb 
d un 202 en Ihre Mititairs 5 Dilitoirbeamten mast nen 
A lle Frauen 1 Je dem Vermerk „Feldpoſtbrief“ verfehen fein und genau 
Pflicht zu thun! Hülfe zunächſt ergeben 


f 1 nei u welchem Armee⸗Corps, welcher Di: 
Die Fönigin, * Bataillon, welcher Compagnie (oder 


ſonſtigem Truppentheile) der Adreſſat 
Verordnungen und Bekanntmachungen der gehört, welchen Grad und Character 
Central-⸗Bebörden. oder welches Amt bei der Militair⸗ 


FE Verwaltun der ſelbe bekleidet 
2) In Verfolg der Allerhöchſten Verordnung: Necommandlete S 755 m.: 
* 9985 Nate, endungen können in Privat⸗ 
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König Angelegenheiten an die mobilen Mils und 
von Preußen ikels 68. der Militairbeamten nicht befördert werden. 
verordnen auf Grund des Artike 15 8. der Verfaſſung Poſtvorſchußſendungen und Poſtanweiſungen ſind 
des Norddeutſchen Bundes, a folgt: von der Beförderung nach der mobilen Armee allge⸗ 
Die 1 55 1 10 1 durch in. Mein ausgeſchloſſen. 
zweiten und erſten Armee⸗Corps werde merdurch in Zur Uebermittelung von Geldbeträgen an di 
Kriegszuſtand erklart. — Gegenwärtige Verordnung mobilen Militairs und Milttairbeanten ih 585 ai 
tritt am Tage ihrer Verkündigung in e ee. der Poſtanweiſung — von der porto⸗ 
aft dlich unter Unferer Höchſteigenhandigen freien Versendung des Geldes in förmlichen Geldbriefen 
Unterſchrift und beigedrucktem Bundes⸗Inſiegel. 


0 f Mi 15 Juli 915 5 Be je 100 Thalern einſchließlich Gebrauch zu 
(gez.) Wilhelm. (ggz.) von B smarck. N , 

A 9 7 10 Bezirk des zweiten Armee⸗ — a an ah m 

Corps in Kriegezuftand, Jocal⸗ Mas 7 h 

j Die a e wird vorbehalten. bert alten gegen die ſonſt üblichen Portoſätze 
Berlin, den 23. Jult 1870. | Zur Förderung des Abgabe⸗Geſchäfts if es 

N 5 { 7 th⸗ 

(geg.) von Fransecky, wendig, daß dergleichen Pr Pod . i 


General⸗Lieutenant und kommandirender General des irt zur Poſt gelangen 
Kay . “re 
2, Armee Corps. Es wird aber ſchon jetzt darauf aufmerkſam ge⸗ 
3) Bekanntmachung macht, daß die Beförderung von Privat⸗Päckereien 
wegen der Poſtſendungen an die mobile Armee. an die mobilen Militatrs und Militairbeamten jeden⸗ 


Für die Dauer der Mobilmachung werden an falls ausgeſchloſſen bleiben — die größeren 


die mobilen Militairs und Militairbeamten in Privat⸗ Marſchbewegungen der Armee da eine gere⸗ 
Angelegenheiten: gelte Zuführung von Päckereien an die Truppeſ in 
Ausgegeben in Marienwerder den 28. Juli 1870, - 
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ſolchen Fällen erfahrungsmäßig nicht zu ermöglichen 
it, ja für die operirende Armee ſelbſt ſehr laſtig 
werden kann. 

Der Termin, von welchem ab die Beförderung 


7) Bekanntmachung. 
Leitung der Correſpondenz nach den Vereinigten 
Staaten von Amerika. 
In den regelmäßigen Fahrten der Poſtdampfer 


von Päckereien an die mobilen Truppen nicht mehr von Bremen und Hamburg nach New Pork tritt eine 


geſchehen kann, wird ſeiner Zeit öffentlich bekannt Unterbrechung ein. 


gemacht werden. 
Berlin, den 17. Juli 1870. 
General⸗Poſtamt. 
Stephan. 


A) Bekanntmachung. 
Beſchränkung des Poſtanweiſungs⸗Verkehrs. 


Für die Großherzoglich Heſſiſchen Provinzen 
Rheinheſſen und Starkenburg, mit Ausſchluß von 
Mainz und Caſtel, ſowie für den Ober⸗Poſtdirections 
bezirk Trier wird das Poſtanweiſungs verfahren bis auf 
Weiteres dergeſtalt außer Anwendung geſetzt, daß 
daſelbſt von den Poſtanſtalten weder Einzahlungen an⸗ 
genommen noch Auszahlungen bewirkt werden. 


Berlin, den 17. Juli 1870. 
General⸗Poſtamt. 
Stephan. 
5) Bekanntmachung. 


Einſtellung des Poſtanweiſungsverkehrs mit Württem⸗ 
berg, Baden und der Pfalz. 


Nach einer Mittheilung der oberſten Poſtbehörden 
von Württemberg und Baden machen die eingetretenen 
Verhältniſſe die Einſtellung des Poſtanweiſungs⸗Ver⸗ 
fahrens daſelbſt nothwendig. Poſtanweiſungen nach 
Württemberg und Baden, ſswie auch nach der Pfalz, 
werden daher bis auf Weiteres von den Norddeutſchen 
Poſtanſtalten nicht mehr angenommen. 

Berlin, den 17. Juli 1870. 

General⸗Poſtamt. 
Stepban. 


6 


Da die Poſtverwaltung eine namhafte Zahl Oeconomie⸗Departements, 
ihrer Beamten zur mobilen Armee, theils für den Verhältniſſes der Armee, 


In Folge deſſen werden alle 
Correſpondenzen nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika bis auf Weiteres mittelſt der directen 
Norddeutſch⸗Amerikaniſchen Briefpackete auf dem Wege 
über Belgien und England abgeſandt. 

Das Porto beträgt für Correſpondenzen nach 
den Vereinigten Staaten von Amerika via Belgien 
und England: 

für frankirte Briefe pro Loth .. . . 4 Groſchen 

oder 14 Kreuzer, 

ſür frankirte Druckſachen und Waarenproben pro 

2 ½ Loth. . . 1 ½ Groſchen bezw. 6 Kreuzer. 

Berlin, den 19. Juli 1870. 

General⸗Poſtamt. 
Stephan. 
Verordnungen und Bekanntmachungen der 
Provinzial Behörden. 

8) Gemäß Allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 
18. d. Mts. ſind: 

1. der General der Infanterie Vogel von Falkenſtein 
zum Generals Gouverneur im Bereich des 1., 2., 
9. und 10. Armee⸗Corps, 

2. der General der Infanterie, Großherzog von 
Mecklenburg⸗Schwerin, Königliche Hoheit, zum 
kommandirenden General über die mobilen Trup⸗ 
pen im Bereich des 1., 2., 9. und 10. Armee⸗ 
Corps und 

3. der General der Infanterie z. D. von -Borde 
zum ſtellvertretenden kommandirenden General des 
J. Arrmeecorps, 

und mittelſt Allerb. Kabinets⸗Ordre vom 20. ejusd, m. 
der General⸗Major von Stoſch, Director des Militar⸗ 
für die Dauer des mobilen 
zum General: Intendanten 


Dienft mit der Waffe, theils zur Wahrnehmung des ernannt worden. 


Feld Poſtdienſtes abgegeben hat, und außerdem zur 
Zeit durch zahlreiche Erkrankungen Einbuße an Per⸗ 
ſonal erleidet, werden vorausſichtlich an manchen Orten 


Marienwerder, den 25. Juli 1870. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
9) Die frühere Kai. Ruſſiſche Geſetzgebung über den 


die Beamtenkräfte nicht mehr ausreichen, um die im Erwerb der Staatsangehörigkeit hat neuerdings in Be⸗ 
§. 23. des Reglements vom 11. December 1867 zum zug auf die Vorausſetzungen und Bedingungen, unter 
Geſetze über das Poſtweſen des Norddeutſchen Bundes welchen in Rußland die Aufnahme in den Untertha⸗ 
vom 2. November 1867 feſtgeſetzten Dienſtſtunden für nenverband zu erfolgen hat, in einigen Punkten we⸗ 
den Verkehr mit dem Publicum in ihrer vollen Aus- ſentliche Abänderungen erlitten. Darch ein im Jahre 
dehnung aufrecht zu erhalten. 1868 ergangenes Geſetz iſt nämlich für das Gebiet des 
Die Ober⸗Poſtdirectionen und Ober⸗Poſtämter Ruſſiſchen Kaiſerreichs beſtimmt worden: 
find daher ermächtigt worden, bei den Poſtanſtalten 1. daß Ausländer, welche das Ruſſiſche Unterthanen⸗ 


ihres Bezirks die gedachten Dienſtſtunden einzuſchränken, 
ſoweit die unabweisliche Nothwendigkeit dies bedingt, 
und es ohne weſentliche Beeinträchtigung der Verkehrs⸗ 
Intereſſen geſchehen kann. 

Berlin, den 17. Juli 1870. 


General⸗Poſtamt. | 
Stephan, 


recht zu erwerben beabſichtigen, dem Gouverne⸗ 
mentschef desjenigen Bezirks, in welchem ſie ſich 
niederlaſſen wollen, von ihrer Abſicht Anzeige zu 
machen haben, daß ſie aber erſt dann wirklich 
in den Ruſſiſchen Unterthanenverband aufge⸗ 
nommen werden dürſen, wenn ſie fünf Jahre 
lang in Rußland wirklich angeſiedelt geweſen 


find, und daß fie, wenn dieſe Vorausſetzungen 
erfüllt find, den Nachweis ihrer Entlaſſung aus 
dem bisherigen Unterthanenverbande nicht zu 
führen brauchen, und 
daß Minderjährige (bis zur Zurücklegung des 
21. Lebensjahres) überhaupt niemals in den 
Ruſſiſchen Unterthanenverband aufgenommen wer⸗ 
den dürfen und daß die Aufnahme der Väter, 
Mütter ꝛc. in den Ruſſiſchen Unterthanenverband 
die Mitaufnahme ihrer Kinder nicht zur Folge hat. 
Durch dieſe Beſtimmungen wird für die diesſei⸗ 
tigen nach Rußland auswandernden Unterthanen der 
Nebelſtand herbeigeführt, daß ſie, wenn ſie dieſſeits 
ihre Entlaffung aus dem Preußiſchen Unterthanenver⸗ 
bande nachſuchen und erhalten, und nunmehr nach 
Rußland auswandern, in den erſten 5 Jahren außer 
Stand find, das Ruſſiſche Unterthanenrecht zu erwer⸗ 
ben, daß ſie daher während dieſer Zeit in der nach⸗ 
theiligen Lage verbleiben müſſen, gar keine Staatsan⸗ 
gehörigkeit zu beſitzen und ſich den Wechſelſällen des 
gänzlichen Mangels einer Staats: und Heimathsange⸗ 


hörigkeit auszuſetzen, ſowie, daß ferner ſelbſt dann, 


wenn ſie für ihre eigene Perſon nach Ablauf der fünf⸗ 
jährigen Friſt in den Ruſſiſchen Unterthanenverband 
aufgenommen werden, doch keine Möglichkeit rorliegt. 
für ihre Kinder, ſo lange dieſe nicht das 21. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt haben, die Ruſſiſche Unterthaneneigen⸗ 
ſchaft zu erwerben, und daß alſo in allen ſolchen Fallen 
die Kinder, ſelbſt der bereits aufgenommenen Ruſſiſchen 
Unterthauen ohne Staatkangehörigkeit und beimathlos 
verbleiben und möglicherweiſe in den Staat, dem ihre 
Eltern früher angehört haben, zurückgewiſen werden 
können. 8 
Da es geboten erſcheint, 
welche nach Rußland auszuwandern tigen 
die möglichen nachtheiligen Folgen, welche für ſte aus 
dieſer Auswanderung in den vorbezeichneten beiden 
Beziehungen hervorgehen köunen, aufmertſam zu ma⸗ 
chen, bringen wir dies hiermit zur off nllichen Kennt 
niß. Marienwerder, den 13. Juli 1870. 
Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 
10) Der Herr Ober⸗Präſident der Provinz 
bat genehmigt, daß die bisher zum Jagen 44. der 
Oberſörſterei Lindenbuſch gehörig geweſenen Flächen, 
und zwar: 
1. die nach dem Vertrage vom 4. October v. J. 
von den Käthnern Johann Recki, Anton Kulczik 
und Franz Kulczik erſtandenen 4 Mrg. 63 [] R., und 
„die nach dem Kontracte vom 10. November v. J. 
von dem Käthner Thomas Veldt erkauften 1 Mrg. 
20 [] Ruth. 
aus dem Guts⸗ und Polizeibezirke der Königl. Ober⸗ 
förſterei Lindenbuſch ausſcheiden und mit dem Gemeinde⸗ 
bezirke von Mukrz, Kreiſes Schwetz, ſowie mit dem 
Polizeibezirke des Königlichen Domainen⸗Rent-Amts 
zu Schwetz vereinigt werden. 
Marienwerder, den 19. Juli 1870. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


diejerigen Perſonen, 
beabſichtigen, auf 
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11) Von dem Herrn Ober⸗Präſidenten der 
Provinz iſt genehmigt worden, daß von den früher 
zur Generalpacht der Domaine Brodden gehörigen 
und von dem Fiſcher Martin Kiedrowski zu Zeisgen⸗ 
dorf erworbenen 6 Seen, zwei Seen von einem Flächen⸗ 
Inhalte von reſp. 4,58 und 4,02 Morgen, dem Ge⸗ 
meindeverbande Neu⸗Mösland, und drei Seen von 
reſp. 8,48 Morgen, 1,50 Morgen und 1,58 Morgen 
dem Gemeindeverbande Alt⸗Möosland einverleibt und 
die Polizei⸗Verwaltung über dieſelben dem Königl. 
Domainen⸗Rent⸗Amte zu Mewe übertragen worden iſt. 

Marienwerder, den 15. Juli 1870. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

12) Von dem Herrn Ober: Präfidenten der 
Provinz iſt genehmigt worden, daß das von den 
Kalwaſchen Eheleuten zu Konitz an den Königlichen 
Forſt⸗Fiskus abgetretene Grundſtück, Stegers Nr. 29., 
von 68 Morgen 46 [JRuth. Flächeninhalt, aus dem 
Gemeindeverbande von Stegers und dem Polizeibezirke 
des Königl. Domainen⸗Rentamts Baldenburg ausſcheide, 
und dem Guts⸗ und Polizeibezirke des Forſtreviers 
Zanderbrück einverleibt werde. r 

Das Ausſcheiden der von dem Königl. Forſt⸗ 
Fiskus an die Kalwaſchen Eheleute zum Eigenthume 
überlaſſenen Fläche von 35 Morgen 97 [JRih. aus 
dem Guts⸗ und Polizeibezirke des Forſtreviers Linden⸗ 
berg, und deren Zuſchlagung zu dem Stadt: und 
Polizeibezirke Schlochau hat der Herr Minifler des 
Innern ebenfalls genehmigt. 

Marienwerder, den 15. Juli 1870, 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 

13) Wir bringen hierdurch zur öffemlichen 
Kenntniß, daß wir dem zur Stadt Jaſtrow gehörigen 
Grundſtücke des Beſitzers Otto Schröder den Namen 

„Schönwalde“ 


beigelegt haben. 
Marienwerder, den 13. Juli 1870. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
11) Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
ntniß, daß wir dem zur Stadt Jaſtrow gehörigen 
Grundſtücke des Beſitzers Otto Kämmerling den Namen 
„Lindenwer der“ 


Kon 
i 


* 


E 


beigelegt haben. 
Marienwerder, den 13. Juli 1870. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
15) Unter den Pferden des Gutsbeſitzers 
Trabandt zu Hammer, Kreiſes Schlochau, iſt die Rotz⸗ 
krankheit ausgebrochen. 
Marienwerder, den 20. Juli 1870. 
Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 
16) Im diesſſitigen Verwaltungsbezirke treten 
häufig Vacanzen von Privat⸗Unterbeamten⸗ und Land⸗ 
briefträgerſtellen mit einem monatlichen Dienſteinkommen 
von 10 bis 15 Thalern ein, bei deren Wiederbeſetzung 
auf verſorgungsberechtigte Militair⸗Invaliden gerück⸗ 
ſichtigt werden ſoll. f 
Perſonen dieſer Kategorie, welche zur Ucber⸗ 
nahme derartiger Stellen geneigt und fähig ſind, 


haben ſich unter Vorlegung ihrer Verſorgungs⸗Atteſte 
bei der Ober Poſt⸗ Direktion perſönlich oder ſchriftlich 
zu melden. 

Marienwerder, den 15. Juli 1870. 

Der Ober⸗Poſtdirektor. 
gez. Winter. 

17) Zur möglichſten Förderung der wohlthä⸗ 
tigen Wirkſamkeit aller Derjenigen, welche fi der 
Sammlung und Beförderung von Beitrags⸗Gegenſtän⸗ 
den zu Gunſten ausgerückter deutſcher Truppentheile 
unterziehen, iſt die frachtfreie Beförderung aller Fracht 
ſtücke, welche an die Lazareth⸗Reſerve⸗Depots und die 
zu bildenden Local: und Provinzial = Comites zur 
Sammlung patriotiſcher Gaben gerichtet ſind oder von 
dieſen Depols reſp. Comites abgeſandt werden und 
mit der Bezeichnung „für ausgerüdte deutſche Trup⸗ 
pen“ im Frachtbriefe aufgegeben ſind, auf den 
Staats⸗ und unter Staats⸗Verwal tung ſte⸗ 
henden Eiſenbahnen bewilligt worden. 

Bromberg, den 20. Juli 1870. 

Königl. Direktion der Oſibahn. 

18) Der Perſonenverkehr wird auf der Königl. 
Oſtbahn vom 25. d. M. ab derart eingeſtellt, daß 
der von Berlin Vormittags 9 Uhr, ſowie der von 
Eydtkuhnen Nachmittags 2 Uhr an dieſen Tagen ab⸗ 
gehende Zug die letzten Züge ſind, welche nach dem be⸗ 
ſtehenden Fahrplane noch befördert werden. 

In wie weit vom 26. d. M. ab in beſchränkter 
Weiſe Perſonenbeſörderung ſtattfindet, iſt bis auf Wei⸗ 
teres nur auf den diesſeitigen Stationen zu erfahren. 

Bromberg, den 21. Juli 1870. 

Königliche Direction der Oſtbahn. 
19) Für beladene Möbel⸗Speditionswagen 
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wird vom 6. Juli d. J. ab im Bereiche der Ostbahn 
ein Tarifſatz von 1 Thlr. pro Stück und Meile zur 
Anwendung gebracht. Für den Rücktransport der 
leeren Möbel⸗Speditionswagen wird gemäß Seite 3. 
Nr. 1. und 2. des Oſtbahn⸗Localtarifs der Frachtſatz 
für Equipagen II. Klaſſe, reſp. bei Abnahme der 
Räder und Deichſel der Satz für ſperriges Gut 
erhoben. 

Das Auf⸗ und Abladen der Möbelwagen iſt 
Sache der Verſender reſp. Empfänger. Eine Garantie 
für Inhalt, Gewicht oder Beſchädigung wird Seitens 
der Verwaltung nicht übernommen und iſt demgemäß 
auch eine höhere Werthsverſicherung bei dieſen Trans⸗ 
porten auégeſchloſſen. 

Bromberg, den 4. Juli 1870. 

Königliche Direction der Oſtbahn. 


Perſonal⸗Chronif. 


20) Der Staatsanwaltsgehülfe König aus 
Danzig iſt zum Staatsanwalt bei den Königl. Kreis⸗ 
gerichten zu Löbau und Roſenberg ernannt worden. 

Der invalide Jäger Jacobſen iſt als Grenz⸗ 
auſſeher in Sobierszysno angeſtellt und der Grenz⸗ 
aufſeher Rabowski zu Zabrzeg in gleicher Dienſt⸗ 
eigenſchaft nach Podgurz verſetzt worden. 

Erledigte Schulſtelle. 

21) Die Schullehrerſtelle zu Plaſſowo wird 
zum 1. Septbr. d. J. erledigt. — Lehrer katholiſcher 
Confeſſion, welche ſich um dieſelbe bewerben wollen, 
haben ſich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe bei dem 
Königl. Kreis⸗Schulinſpektor, Herrn Dekan Steinigke 
zu Jaszewo zu melden. 
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(Hierzu der öffentliche Anzeiger Nro. 30.) 


Nedialrt im Eureau der Keuiguchen Neglerung. 


Druck der Kanter'ſchen Hofbuchdruckerel. 


